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wächst mi1t jedem Tag ber uch Eınıige VO den Axymıten Aksumiten), die 1n diıe
Krankheıt der Phantasıe des Julianus \ von Halıkarnaf$] gefallen un SagLCN: In eiınem
nıcht leidensfähigen und nıcht sterblichen KOrper hat Christus gelıtten, ehrten WIr dıe (senau-
igkeıt des Glaubens und verlangten VO ihnen, schriftlich diese äres1ie bannen, un! nahmen
S1E miı1t einem Libell auft.

Au meınt Baum (S 70)
In den Berichten des »Monophysiten« Johannes VO Ephesus über die Mıssionierung der
Alodäer 1ın Nubien ach 547 durch Longinus heißt CI Aass dıe Aksumıiten 1ın die Krankheıt des
Julian VO Halıkarnassos gefallen selen. Es 1St nıcht galız klar, ob mıi1t den » Aksumiten« nıcht
dıe Christen 1n Nubien yemeınt sind Lässt sıch 1€es interpretieren, Aass die »Aksumiten«
damals »Monophysıiten« waren? Hatten die Aksumiter bereits 1n Nubıen mıssıONIert?

Wiıe 1111l AUS anderen Stellen des gleichen Kapıtels be1 Johannes VO Ephesos entnehmen kann
talls dıe Tatsache unbekannt se1ın sollte lag Alodia nıcht In Nubiıien, CS lag sudlich des heutigen
Khartoum, mi1t dem damalıgen Zentrum 1n Soba und grenzZte das Aksumiuuitische Reich Dıie
Aksumaıiter demnach der häretischen Lehre Krankheıt) des ach Alexandrıa geflohenen
Julian VO Halıkarnassos ( 527 vertallen und möglicherweise ırkten S1€e 1n Alodien Es gibt
1n der Quelle keine Verwechslung, E o1bt L11UT das für diese eıt typısche Verständnıis VO Land
der Aıthiopen, Zzu denen I11all uch die Nubier (Nobaden), aber auch Alodier un! schliefßlich auch
die Aksumiuter rechnete.

Es kann nıcht dıe Aufgabe der Besprechung se1n, aut alle Unzulänglichkeıit dieser »Einführung«
einzugehen, auch ann nıcht, wWenn der ert. den berühmten Orientalisten Enno Liıttmann 1875-

tür einen Hiıstoriker (S 93) hält Eınes aber mu{ hervorgehoben werden: Autoren, die nıcht
allgemeın anerkannten ennern der Materıe gehören und die mi1t keinem CI1ISWETtLE

Werk azu hervorgetreten sınd, sollten sıch VO Darstellungen hüten, diıe hne Anmerkungen
auskommen wollen un! die keıne Angaben ber Quellenstellen machen. Dıie Verwendung VO

fraglichen Transkrıptionen, die nıcht einmal einem begründeten einheitlichen 5System tolgen, kannn
aum akzeptiert werden, uch ann nıcht, WEeNnNn [a gleichzeıit1ig als Autor und Verleger zeichnet.

DPıiotr Scholz

Eva Hanebutt-Benz, Dagmar Glass und Geoffrey Roper (Hrsg Sprachen
des Nahen (Istens un die Druckrevolution: ine iınterkulturelle Begegnung
Miıddle Eastern languages and the prınt revolution: cross-cultural ENCOUNTLETK,
Westhoften: VA-Verlag Skuliıma, Z002; XE 555 Seıten, 178 uro

Der vorliegende Band begleitete als Katalog eıne Ausstellung, die 2002 1im Gutenbergmuseum
Maınz sehen Wäal. Dabe!] Nag der Titel alsche Erwartungen erwecken. Fragen, welche Verände-
LUNSCH die »Druckrevolution« 1M geistigen und politischen Klima der einzelnen Gesellschaftten
un: Kulturen hervorgerufen, welchen Finflu{f#ß S1e auf die Entwicklung VO Sprachen der Wıssen-
schaften ausgeübt hat, werden 1Ur beiläufig behandelt. Ebenso bleibt 1m wesentlichen unberührt,

der Buchdruck 1U mıi1t solch ENOTIMMET Verspätung Eıngang 1ın den »Orıient« tand und
welche Folgen dieses Zurückbleiben hatte. Der Schwerpunkt des Werkes lıegt Iso mehr aut der
Darstellung der Geschichte des trühen Buchdrucks 1mM CHNSCICH Sınne und nıcht sehr auf eiıner
Gesamtdarstellung des vielgestaltigen Phänomens »Druckrevolution«.

Dıie zahlreichen verbalen Vorschußlorbeeren 1n rufß- und OrWwOort e1ım Leser
5»adIilnmen mıi1t dem stolzen Preıs eiınen entsprechenden Erwartungshorizont. Im Grufßwort X}
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Prot. Dr. Jürgen Zöllner (5 I1X-X) wiırd die Ausstellung Verweıls aut eine erfolgreiche
Kooperatıion zwıschen Instiıtutionen und Gelehrten aus Deutschland, Grofßbritannien, Frankreich
und den USA als »gelungenes Beispiel eıner Zusammenarbeıit, die international und interdiszıplınär
ausgerichtet 1St« gepriesen (S 1X) Nach den Worten Z öllners versteht sıch der die Ausstellung
begleitende Katalog als »Bestandsauftnahme dessen K W as die heutige Forschung ber die Anfänge
des Druckens MIt neuzeitlichen Methoden Druckerpresse und serıel|l hergestellte Lettern bzw.
mi1t den Miıtteln der Lithographie 1in den Ländern des Nahen (Jstens AaUSZUSAYCH VEerMma$s.
Eınen solchen Überblick hat bıslang och nıcht vgegeben.« ebd Nun, über ZEWISSE inhaltlıche
Mängel wird och sprechen seın; die Ehre, als einen Überblick über die verschiedenen
Druckkulturen des rıents gegeben haben, gebührt eıner anderen Ausstellung, die 2001 1n
Bamberg Srattfand..

DDas Orwort der Herausgeber S XI-XVIL) bietet knappe Zusammenfassungen der einzelnen
Beıträge. IDTS Arbeiten AIl Ausstellung und Katalog werden als eıne »1N eıner bıslang einmalıgen
Weıse tachübergreifend un! ber nationale, ethnısche und relig1öse renzen hinweg« erfolgte
Zusammenarbeıt herausgestellt S A1V))

Dıie doppelspaltig gedruckten Beiträge sınd durchweg zweisprachig (Deutsch und Englisch),
wobe1 dıe Originalsprache jeweıls ın der liınken Spalte steht,; W 4S eım Lesen mehrerer Autsätze
eıne ZEW1SSE Unruhe ErZEUZLT.

Obwohl nıcht alle Beıträge eıne direkte Beziehung Z Christlichen Orıent haben, selen S1e
doch 1m tolgenden vollzählig ZENANNL: Eva Hanebutt-Benz, »Einleitung: IDIG Anfänge des Buch-
drucks 1MmM Westen« (3 1-11); dieselbe, »Schriftproben orientalischer Schritten aus europäıschen
Gießereien« (> Ittaı Jospeh Tamarı, »Zu den hebräisch-schriftlichen Drucken VO ı15 bıs
7ALK Jahrhundert« ®) 33-52); Melin: Pehlivanıan, »Mesrops Erben Di1e Armenischen Buch-
drucker der Frühzeit« S 53-92); Coakley, »Drucken 1n Syrisch, 9-1985« S 93-115);
Geoffrey Koper und John Tatt, »Koptische Typographie: Fıne kurze Skizze« S 117-121); arl
Schaeter, » Arabischer ruck VOT Gutenberg Arabıische Blockdruckamulette« S 123-128); eof-
frey Koper, » Arabischer Frühdruck 1n Europa« (D 129150 artmut Bobzın, »Von Venedig
ach Kaıro: Zur Geschichte arabischer Korandrucke (16 frühes Jahrhundert)« S 151-176);
Dagmar Glass und Geoffrey RKoper, » Arabischer Buch- un: Zeitungsdruck 1n der arabischen
Welt« (S 177-226, einschliefßlich e1Ines Anhangs VO Hrant Gabeyan ber »Moderne Entwicklungen
1m arabischen Iypensatz« > 216-221]); Christoph Neumann, »Buch- un!: Zeıtungsdruck aut
Türkisch, 18 bıs Jahrhundert« (D 227-248); Ulrich Marzolph und AnJa Pıstor-Hatam, »Zur
trühen Druckgeschichte 1mM Iran bıs 1900)« (S 249-272).

uch WE sıch schon 1n den Wortbeıiträgen zahlreiche Ilustrationen befinden, tolgt der
eigentlıche Biıldteil doch erst 1mM Anschlufß dıe Aufsätze (I> 273-442,| nıcht pagınılert). Die
Anordnung der ach Farb- und Schwarzweifßabbildungen geLreNNtLEN Tafeln 1St dabe1 höchst
wundersam un: bisweilen uch verwiırrend, wotürv den Herausgebern »drucktechnische Grün-
e« geltend gemacht werden (3 Dıieses Prinzıp bedingt 1U  - nıcht L1UT eine recht komplizierte
»Benutzungsanleitung« (zum Autbau des Katalogs XAAILL-XALV), sondern auch eın lästiges,
aufgrund einıger Fehler 1n der Anordnung der Biılder nıcht ımmer erfolgreiches Hın- un: Herblät-
FT Hıer einıge Beispiele für dıe wen1g glückliche un! benutzerfreundliche Gestaltung des
Bildteiles: Hınter Ilustration verbirgt Sich, gleichwohl den vorangestellten Farbabbil-
dungen eingegliedert un durch den Asterisk uch als solche gekennzeıchnet, eıne Schwarz-
Weifßs-Abbildung; ıhr folgt annn — 66b mıiıt der tälschliıchen Autorenzuweısung Johann Callenberg
tür das arabıische Horologion VO  — Fano 1514 Die dazugehörıge 11 tindet sıch hne ersichtlichen

Vgl Klaus reiser (Hrsg)), The Beginnıngs of Printing In the Near and Middle Ast.
Jews, Christians, Muslıims, Wiıesbaden 2001
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Grund rel Seıten 11l 7c steht VOT 111 276 danach tolgt unerklärlicherweise 11l 27c
Ahnlich steht I 63d VO 63c; 111 6a 1St wıederum eiıne Schwarzweißaufnahme den
tarbıgen USW. ust. Verweıisen auf Ilustratiıonen 1mM ext 1St schwerer tolgen, als der
Bildteıl, Ww1e ben schon DESAQLT, nıcht pagınıert 1St. uch die Bıldqualität einıger Ilustrationen
|fßSt deutlich wünschen übrig (s 111 /5B; 88b, 100, 122)

An Registern steht dem Leser lediglich eın Index der Druckorte YVADR Verfügung (S 541-542).
Zum Abschlufß der generellen Bemerkungen se1 och eın Wort der dem Katalog zugrunde

liegenden Ausstellung geESTALLEL. Im Untertitel erd die Druckrevolution 1m Nahen und Miıttleren
(Isten als eine »interkulturelle Begegnung« bezeichnet. Als eine solche hätte Inan sıch 1U eigentlıch
auch dıe Realisierung der Ausstellung gewünscht. S1e vereıinte Leihgaben VO Instıtutionen
un:! Privatpersonen, die mıt Ausnahme e1nes ın Istanbul wırkenden deutschen Gelehrten allesamt
1mM » Westen« beheimatet siınd IDIIS Mitwirkung des Druckmuseums 1n 48-Suwair (Libanon) der
auch der eın der anderen türkıschen, israeliıschen, armeniıischen der iranıschen Einrichtung hätte
nıcht L1UTr dıe Ausstellung einıge interessante Schaustücke bereichern können, sondern ware
uch eın ANSCIHHNCSSCILIC (Geste der Anerkennung und der Ermunterung für dıe weıtere Arbeit
BCWESCH. Da{fß eıne solche Zusammenarbeıt mögliıch 1ISt, haben das Instıtut du Monde Arabe 1n
Parıs, 998/99 Exponate A4US dem Druckmuseum 1n a&-Suwair sehen waren“, der
auch erst unlängst das Ikonenmuseum 1n Frankfurt bewiesen, das eın 120 Dutzend arabischer
Einrichtungen ür eıne gemeınsame Ausstellung vgewınnen konnte

Gewünscht hätte INa  - sıch auch einen 1Nnwe1ls aut den häufig ertbärmlichen Erhaltungszustand
der Zeugnisse dieser Druckrevolution 1ın den Ursprungsländern, aufgrund unzureichender
Bedingungen bisweilen al Vernichtung und Verlust VO Frühdrucken droht Es ware daher
begrüßen, WenNnn VO der westlichen Gelehrtenwelt neben der akademischen Bespiegelung dieser
Kulturgüter und ihrer Zurschaustellung VOTr westlichem Publikum auch Aktivitäten ZUit Bewahrung
un Bewufstmachung dieses Erbes 1M Orıient ausgingen.

Was die Auseinandersetzung mı1t inhaltlichen Fragen anbelangt, möchte sıch der Rezensent
aut se1ın eigentliches Fachgebiet, nämlich die arabischen Christen beschränken. Ihr essentieller
Beıtrag FAKA: Frühgeschichte des arabischen Druck- und Publikationswesens erd. VO allem 1mM
Beıtrag VO lass und Koper, aber uch 1m Auftsatz VO Coakley erortert.

Der den arabischen Raum behandelnde Beıtrag VO Glass und Roper bietet eine umtassende
und SCHHAUC Darstellung der Geschichte des Buchdrucks iın der arabischen Welt, wobel die Schwer-
punkte auft Jjene Druckorte gelegt wurden, dıe 1n der Ausstellung durch Exponate prasent
Es handelt sıch dabe!] eiıne gekonnte Zusammenfassung bekannten Wıssens, C«r Erkenntnisse
werden dem intormierten Leser kaum geboten, ganz 1M Gegenteıl sieht sıch einıgen Fehlern
und Lücken gegenüber. Es wiırd deutlıich, welch orofßes Feld durch vertiefende Studien och A

bearbeıiten bleıbt, für die aber erst. einmal dıe Materıialquellen erschlossen werden müßten. SO o1bt
bıs heute keıine lückenlose, wissenschaftlichen Ansprüchen genügende Biıbliographie der arabı-

schen Frühdrucke, WK eine Behandlung dieses IThemas siıchtlich erschwertrt.
Für dıe 1M tolgenden machenden Rıchtigstellungen und Ergänzungen, die Ja VO den Her-

ausgebern 1M Orwort dankbar erbeten wurden, habe ıch mMI1r erlaubt, eıne thematische Gliederung
vorzunehmen.

A) Der arabısche Buchdruck ıIn Europa (ab
Der Rolle, die arabıische Chrısten be1 der Realisierung arabischer Frühdrucke 1n Europa spielten,

Liban, Pautre y1Ue, Ausstellung VO 1998-30 1999
Vgl Ikonen-Museum der Stadt Frankturt Maın Frsg), Der Glanz des christlichen
ryıents The Splendor of Christian Orıent 'ah  9 AS-SATG al-masihi, Frankfurt/M. A
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wird bedauerlicherweise keıne Erwähnung n 7war tindet der A4US dem heutigen Libanon
gebürtige Ya‘qub Hılal, 1n Rom als 12cC0Omo Luna bekannt, Erwähnung als Drucker syrischer
Bücher (Coakley, 973 nıcht ber 1n seiner Verantwortung für die recht hoch gelobten
arabischen Drucke der Medicıipresse (vgl. Roper, 135-138). Luna W alr der verantwortliche Setzer
aller arabischen Werke, die zwıischen 1590 und LB also 1ın der Hochzeıit iıhrer Produktivıtät, die
Medicıipresse verliefßen, auch des vielgerühmten Qanunf t-tibb des Avıcenna.

Der Import europäischer Drucke 1ın arabischer Sprache 1ın die Region des Nahen (Jstens W arl

weıt umfangreıicher als die angesprochenen Katechismen und Bıbeln (Glass/Roper, 178),
umta{fßste praktısch die ZEeEsSAMLE Palette des europäıischen Angebots arabischen Toreln. Dafür,
da{fß Medicıibibeln 1M Orıient (vgl ebd.) uch bei Nichtkatholiken wohlwollende Autnahme tanden,
oibt wel promınente Beispiele. Der griechisch-orthodoxe Patrıarch Makarıus a7z-Zaim VO

Antiochia (reg. 1647-1672) stiftete 1660 eın Exemplar der zweısprachıgen, lateinisch-arabischen
Ausgabe VO 1591 (dem Kloster VO Saıdnaya E Der oriechisch-orthodoxe Metropolıt Philippus
VO Beıirut (reg. 1650-nach erwarb die rein arabische Ausgabe VO 1591 tür zweıeinhalb
Pıaster und stiftete S1€e eıner Karche

Die Druckerei VO  S Aleppo (1706-1711)
Gegen die Aussage, Athanasıus Dabbas, der griechisch-orthodoxe Metropolıt Aleppos, habe diese
Druckereı allem« yeschaften, unnn dem »unliebsamen Westimport« arabischen Druckwerken
entgegenzuwirken (Glass/Roper, 178), sind doch einıge Einwände angebracht. Nıcht L11UTr hatten
sıch, W1€e gesehen, ührende Vertreter der griechisch-orthodoxen Kirche 1m syrischen Raum W EeSLi-

licher Drucke bedient un diese Z lıturgischen Gebrauch zugelassen, xab VO Metropolıt/Pa-
triarch Meletius/Euthymıius Karma (gest. 1635 bıs Patriarc Kyrıillus a7-Zaim (gest.
zahlreiche Bemühungen der orthodoxen Kırchenführung, lıiturgische Bücher 1n Rom drucken D

lassen‘ YSt als diese Aktıvıtäten erfolglos blieben, entschlofß 1L1all sıch, eıne eıgene Druckerei 1Ns
Leben ruten. Wesentlicher Beweggrund daftür dürtte neben dem spürbaren Mangel Hand-
schriften tür dıie lıturgische Praxıs un! relıg1öse Erbauung” der Wunsch nach eıner Vereinheitlichung
der 1n Gebrauch befindlichen Texte SCWESCII se1n. uch WEC1I111 2 1im Jahrhundert einen nach-
weısbaren Versuch vab, mıi1t Hılte der osmanıschen Behörden den Import westlicher Bıbeln
stoppen , entwickelte sıch doch Eerst 1m Jahrhundert 1n den Okalen Kirchen e1in Bewulfitsein

Sıehe Nasser Gemayel, Les echanges ceulturels les Maronıates et ’Europe. Du college
de Rome (1584) college de ‘Ayn-Warqga 41789 15 Beıirut 1984, TEL
Vgl Bernard Heyberger, » Lıvres ET pratique de Ia ecture chez les chretiens (SyHe:
Lıban) NIT: siecles«, 1In: Revue des Mondes Musulmans er de la Möediterranee
8R/7-88 1999); 99208
Wasf Wasf h-I-Rutub wa-l-mahtütat 11 Daır Saıyıdat Saidnaya al-batrıyarkiı], Damaskus
1986, 116 Saıdnaya 153)
Adrıen Chaccour, Catalogue des MANUSCYLES arabes de Dayr al- SIr Liban) des MOLNES
hasılıens alepıins, maschinenschriftliches Manuskrıpt, Libanon 1976; muRarrır).
Sıehe Carsten-Michael Walbiner, »>Und Jesu wiıllen: chickt S1e nıcht ungebunden.:
Dıie Bemühungen des Meletius Karma den ruck arabischer Bücher ın Rom«, Vortrag
auft dem Deutscher Orientalistentag, Bonn 1998
Athanasıus Dabbas, Synopsıs perı FON hagıotaton patrıarchon Antiocheias, hrsg. ViC3:

Cyrıll Korolevskı und asıle Radu, 1n Bıser1ca Ortodoxa Romana 49 (1931) 160 Ich
danke Herrn Klaus-Peter odt A4US Wiıesbaden, der miıch freundlicherweise m1t eıner Überset-
ZUNS dieses Llextes hat.

10 Bruce Masters, Christians nd Jews IN the tTttoman Tdb ON The Roots of Sectarıanısm ,
Cambrıidge 2001; 60
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VO der »Geftfährlichkeit« des gedruckten W ortes, W as ann uch drastischen Ma{fßnahmen bıs
hın ZAUHT: Verbrennung westlicher Drucke tführte

In dıe relatıv austührliche aber hne Ergebnis geführte Diıskussion dıe Herkunft der
Aleppiner Druckerei (Glass/Roper 178 179) können noch CIN1SC Argumente.aus der Bı10gra-
phie des Athanasıus Dabbas eingebracht werden Dabbas hatte sıch VO Marz T ZU0 bıs eLWA 1704

der Woalachel aufgehalten Fuürst Konstantın (Brincoveanu) azu bewegen konnte, BUE

arabische Druckerei einzurichten, die annn eı Werke hervorbrachte (vgl Glass/Roper 179)
Dabb  A4as hatte diese Drucke nıcht L5sondern WAafl, WIC INnan der Katalog abgebil-
deten Titelseite des Druckes VO 1702 (IllNVIl) entnehmen kann, auch direkt daran beteiligt
BCWESCH, heifßt doch, der ruck SC1 »auf Bıtte und Aufsicht VO Kyr Athanasıus, dem
ehemaligen Patriarchen VO Antiochia« veranstaltet worden (bz- ıltımas musarafat Kir
AtAndsıyus al batrıyark al Antakı sabıgan) Etwa 1704 machte sıch Dabb  S auf dıe Rückreise
ach Aleppo Man darf; da{ß nıcht L1UT die SNagoV bzw Bukarest gedruckten
Bücher sondern auch die Druckereiausrüstung M1 sıch nahm, konnte doch bald nach SCLIIGTE

Rückkehr Aleppo MI dem Druckbetrieb beginnen während VO arabischen Drucken
der Whalache; nıchts bekannt 1ST Da Athanasıus 1704 Konstantıinopel wohl aut der Durchreise
Rıchtung Syrıen noch ZU Erzbischof VO  - Zypern ernannt worden W ar dürfte Rückkehr

ach Aleppo nıcht VO 1705 erfolgt C Schon 1706 erschienen annn Aleppo ogleich W E1

Bücher O1l nıcht unbeträchtlichem Umfang Di1e dafür ertorderlichen zeıtaufwendigen Vorarbeiten
lassen als höchst unwahrscheinlich erscheinen, da{fß Dabb  4as Aleppo CENG Druckerei,; und
WenNnn uch 11UTr Teılen NCUu erschaffen l1e{ß Vielmehr mu{ß [1L1LAall davon ausgehen da{fß TIULT: das
mıtgebrachte Equıpment installiert und IN1L diesem der Druckereibetrieb aufgenommen Wurde
uch dıe Wıdmung des erstien Druckes den Fürsten Konstantın deutet darauf hın da{fß die
Druckerei 111 Aleppo Schenkung dieses OÖnners ıhr (materıielles) Entstehen verdanken
hatte

Ebenso 1n  NL WIC dıe Frage ach der Herkunft der Aleppiner Druckerei erscheint die
ach ihrem Schicksal. IDIEG Aussagen Ya‘qub S  SI  S  E  tIs, Mönchess, der IM1L
‘Abdall  .  h Zähır ı Suwair gelebt hatte, legen die Vermutung nahe, da{fß tinanzielle Engpässe
schliefßßlich Z Eıinstellung des Betriebes tührten.

e) Dıie Druckerei ““O  > SUWALT
Zur Entstehungs un Vorgeschichte der Druckerei 1ST » dafß 7Zähir deren Autbau
schon a b 17724 betrieben hatte auch anderen Klöstern des Lıbanon, denen
zZeiLWEISE lebte In as Suwair tand annn dıe adäquaten Bedingen SC Vorhaben

Be1 der diesem Zusammenhang zitierten » Aleppiner Kırchenautorität al Bülusi« handelt
sıch übrigen Yüsuft A S el Angehörıgen der Paulistenkongregation (al-
Bülusiyun daher al Bülust) VO Harıssa/Liıbanon

12 Warum der Bildunterschrift Klammern ach dem auf dem Titelblatt angegebenen Druckort
Bükarıst (Bukarest) dıe UOrtsangabe SNagOV tolgt bleibt offen SNagov 1ST CF km
nördlich VO Bukarest gelegener Ort 1701 der arabische Druck Rumänıen 11-
staltet worden Wl

S Wahid Gdoura Le debut de zmprzmene arabe Istanbul Syrıe evolution de Penviron-
nemMment culturel /1706-1787], Tunıs 1985, 139

14 Atanasıyus Mmass, Ar- rahbäniya «al-bäsilıiya al-SuWairiya (al-halabiya Al-baladıya) fz Farıh
Al-Banisa Ibilad, ‚ Jounıieh 1974, 540Ö-41
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erfolgreichen Abschlufß bringen Der Druck des ersten Buches wurde 1/33 begonnen und
16 Februar 1734 eendet

uch bezüglıch der angedeuteten »Unterstützung durch dıie Jesulten« (Glass/Roper, 179) 1ST

C116 Klarstellung angebracht. Sowohl AaUuUS Schreiben des Jesuiten Pierre Fromage, dem VO Louıi1s
Cheikho dıe zentrale Rolle be1 der Errichtung der Druckereı VO 4A5 -Suwair zugeschrieben wurde  16
als auch AUS solchen des ‘Abdallah Zäahır geht hervor, da{ß sıch der Beıtrag der Jesuıten auf eher
bescheidene finanzielle Zuwendungen beschränkte, die eigentlich nıcht der Erwähnung wertS

7Zu den VO 7ähır entwortenen Iypen (Glass/Roper, 180) ı1ST. anzumerken, da{fß S1IC autf Vorlagen
des bekannten Aleppiner Kalligraphen Gabriel (Gibrad  1) Labbäad 1  zurückgehen.

Als problematısch erscheint die Zusammenhang MI1 den Aktivıtäten Zähırs erfolgte
Bezeichnung Suwairs als »Klosterdruckerei« (Glass/Roper, 179 legt GE solche Formulierung
doch den Schlufß nahe, CS habe sıch be1 der Werkstatt Zähırs G1 klostereigene Einrichtung
gehandelt. Dem 1ST ber nıcht Zahır, der Zeıt SC111C5 Lebens Laıe blieb und weder das Mönchs-
gelübde ablegte och priesterliche Weihen erhielt, hatte VO Johanneskloster WAar C1NECIN Platz
ZUFT Verfügung gestellt bekommen, wohnen und Druckereıi einrichten konnte die
Druckereı W ar jedoch SC11I1 Privateigentum und wurde VO ıhm IMM1L kommerziellen Absichten
betrieben. 1T ach dem Tode Zäahırs g1NS die Druckereı dann ı den Besıtz des Ordens über  20

Laut VO Bülus Nazhaı veröffentlichten Lıiste erschıenen 1ı 45 -_Suwair zwiıischen 1734 und
1899 33 verschiedene Druckwerke INnSsgesamı Auflagen (also ehn mehr als VO Glass/Roper,

Dıie letzte181 angegeben) Die Psalmen erlebten 15 un: nıcht WIC angegeben Auflagen
Neuerscheinung kam 1843 heraus

Das abfällige Urteil des russischen Orijentalisten Kratschkowskı: über dıe Qualität der Bibliothek
VO Suwair (vgl Glass/Roper 181) 1ST nıcht gerechtfertigt Es scheint da{fß dıe Mönche
ebensowen1g Vertrauen dem NCUQ1IET1SCH JUNSCII Russen hatten WIC der griechisch orthodoxe
Patriarc Damaskus und gleich ihre Schätze 1eber VOTI Kratschkowski verborgen hielten
Die Klosterbibliothek verfügt neben dem weltweıt ohl kompletten Atz aller Drucke
V3 Suwair un: anderen kostbaren arabischen Frühdrucken arabischer und europäischer Pro-
VEN1e17Z7 ber CIN1SC hundert Handschritften VO denen bısher 1Ur ein” Teil katalogisıert worden
1ST

Andere Druckereien Libanon des Jahrhunderts
I dıe Bemühungen den Buchdruck Libanon des 18 Jahrhunderts werden annn

15 Hag Ar rahbaniya 534 535 arsten Michael Walbiner » Juan Fusebio Nieremberg Mizäan
—— q1STaSs abadıyyat 4] (<The scales of LiIMEe and the GaSKte of 111a eternıty>)«

Kreıser, The Beginnings of Printing, 26 D
16 |Luwis Saıhü, Tarıh fann Al Hba fz1 MASYLG , Beıirut 1995 40
1/ Hags, Ar rahbäniya 433 434 546 548
18 Bülus Nazha, 73() INLATNL ala wafat A SAaMıLMAaAS al- allama ‘Abdallah Zahiır

aAl-matbala al- arabiya al-ula, l Huns$säira/Lıbanon 1998 78 29 Ha$sgs, Ar-rahbäniya,
543

19 Hagg, Ar-rahbaniya 535
74 Hags, Ar rahbäniya 551 552
24 Nazhaı 750 INLANTL 75 78
DL Nazha, 250 Nan 75
23 Kıtab LAY1LGAL ılm [ı aglı Bräütıstäant, Nazha, 750 ANMAATL, Z Georg raf Geschichte der

christlichen arabıschen Lıteratur, Vatikanstadt 1949 284 285
Joseph Nasrallah »Bıbliotheque de Daır Suwair« ıdem Catalogue des MANMUSCYILLES du
Liban, Bd Beıirut 1961 175 269
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VO Glass un! Koper übergangen, dıe sıch direkt der »Expansıon und Konsolidierung des arabischen
Druckwesens 1m Jahrhundert« zuwenden (Glass/Roper, 181{4£.) Der »>M1sSıNg lınk« zwıschen
a8-Suwair und den Aktivitäten 1MmM Jahrhundert findet sıch 1mM Beıitrag VO Coakley,
heißt » [ J)as maroniıtische Druckwesen wurde nde des Jahrhunderts 1mM Lıbanon

Leben erweckt, wobel die me1ılisten Druckerzeugnisse allerdings aut Arabıisch und
Autsıcht des ‘Abdall Zahif; dem Begründer einer Druckerei 1n a5-Suwayr (1733) uch 1ın
arabischer Schriftt erschienen.« (Coakley, 99)

Die 1n dieser Passage gemachten Aussagen verlangen ach einer näheren Erörterung. Leider
Sagl Coakley nıcht, welche maroniıtischen Druckereien seıner Meınung ach nde des 18 Jahr-
hunderts begonnen hätten, Werke ın arabıischer Schritt produzıeren. Er bezieht sıch offenkundig
aber nıcht aut die Druckaktivitäten »in der (um wıeder errichteten Druckerei 1n Quzhayya

die bıs 1897 tortfuhr, Bücher 1ın Syrısch drucken« (Coakley, 99) ber da IA auch 1ın
Quzhaıiya nachweiıislich erst Anfang des Jahrhunderts den Druckbetrieb wıeder aufnahm'  25
gab meınes Wıssens 1m Verlauft des 18 Jahrhunderts überhaupt 11UT We1l erfolgreiche Versuche,
neben der Werkstatt VO 48-Suwair weıtere Druckereien etablieren. Zum eiınen das kurzlebige
Unternehmen 1mM griechisch-orthodoxen Georgskloster VO Beıirut (62 17511753 und SE

anderen die Inbetriebnahme eıner Druckerei 1m maroniıtischen Kloster Moses’ des Athiopiers
ar Müsa al-Habası) 1n 1d-Duwwar. Dıi1e dort installierte Presse rachte ach F/85 einıge lıturgische
Werke 1n syriıschen Lettern (ZT. Karsün1) hervor‘ ehe S1e Antang des Jahrhunderts 1ın das
Antonıjuuskloster VO Quzhaiya transteriert wurde und Ort Ww1e ben angedeutet welıter
Werke in syrischer Schriftt produzıerte. Erst mı1t der Einrichtung der protestantischen amer1ıkanı-
schen Miıss1ıonspresse 1834 und der Wiederinbetriebnahme der griechisch-orthodoxen Georgs-
druckere; (spätestens 1845° 1n Beıirut wurden neben 48-Suwair We1 weıtere Druckereien 1m
Libanon veschaffen, die sıch arabischer Lettern bedienten. Von der Herstellung VO Druckerzeug-
nıssen 1n arabischer Schrift außerhalb 4S-Suwairs annn Iso bıs weıt 1n das Jahrhundert hinein
keine ede se1n.

Was 11U die Behauptung anbelangt, ‘Abdallih Zahır habe die maronitischen Druckaktivitäten
Ende des 18 Jahrhunderts beaufsichtigt, 1sSt die Erklärung tür diese absurde Idee Zahır W ar

1748 vestorben) 1n der mangelhaften Qualität der Übersetzung suchen. »Following the ead of
‘Abdall  9.  h Zähir« meınt näamlich »dem Beıispiel ‘Abdallih Zaähirs tolgend« un nıcht »unier Autsicht
des ‘Abdallih Zäl;lir«.

e) Der frühe Buchdruck ın Agypten: Napoleon; dıe Druckerei VDO  S Bulaqg
Nıcht richtig 1Sst, da{ß Miıtteilungen un: Erlasse arabıschsprachige Adressaten VOT der 1798 1n
Alexandria eingerichteten Druckerei des tranzösıischen Expeditionscorps 1ın der arabischen Welt
ausschliefßlich handschriftlich bzw. müuündlıch verbreıtet worden seı]en (Glass/Roper, 182) Schon
Wel Jahre VOT den Franzosen hatte sıch der oriechisch-katholische Patriarch Agapıus Matar der
Druckerei 1n a6-Suwair bedient, einen Erlaß (ManSur ) dıe Gläubigen seiıner Gemeinschaft
vervielfältigen lassen.

Das VO agyptischen Herrscher Muhammad AT 1n Bul  aq 1Ns Leben gerufene Druckhaus wırd
als »dıe islamiısche Druckerei der arabıschen Welt« apostrophiert (Glass/Roper, 183)

25 Joseph Nasrallah, L’imprimerıe Liban, Harissai949, 66
26 Nasrallah, L’imprimerıe Liban,
Z Nasrallah, L’ımprimerıe Liban, 65-66; Gürg Sagbin1, Daır Mar Maüsd al-Habası /-T1

ad-Duwwar/Libanon 1998, 1755176
28 Nasrallah, L’imprimerie Liban, 58
29 Nazha 750 'aman, 26
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Zumindest tür die Anfangszeıt der Druckerei 1st ber eıne starke christliche Mitwirkung
konstatıeren, VOT allem syrısche bzw. syrischstämmıige Christen spielten eıne herausragende Rolle
Der Direktor W al eın aronıt AUS Damaskus: das 1ın Bul  aq gedruckte Werk,; eın
arabisch-italienisches Wörterbuch, NISTAaAMMET: der Feder des Salvatorianermönchs Raphael
(Rufa ıl) Rahıba (bzw. Zahhür), der ann auch weıtere Übersetzungen ZART: Veröffentlichung
vorbereıtete und als Korrektor betreute. Pater Rahiba, der den Buchdruck 1n Italıen, 1m Lıibanon
und In Frankreich kennengelernt hatte, wırd das Verdienst zugeschrıeben, Muhammad ‘Al  I
dessen Vertrauter Wal, die Idee der Einrichtung eıner Druckereı 1n Agypten eingegeben
E ben

Neben Rahıba aber auch weıtere meıst syrischstämmiıge Christen als Übersetzer 1n
Bul  aq tatıg. Von den 28 1m Zeıitraum RT bıs 1R A veröftentlichten Übersetzungen SLamMmmMEN

alleın 16 Oln Syrern.

Die Druckereien des Libanon ım Jahrhundert
Den europäischen Mıssıonaren und eıner »Gruppe arabischer Privatleute christlichen Bekenntnis-

wiırd dıie »Rolle des Förderers der Drucktechnik« 1n Beıirut zugeschrıeben, W Aas letztlich 1n
der zweıten Hältte des 19 Jahrhunderts ZU Etablierung der Stadt »als arabisches Druckereizentrum«
tführte (Glass/Roper, 1923 Allerdings sollte nıcht vVErgEeSSCH werden, dafßs, Ww1e€ geze1gt, auch 1er
eıne regionale Kırche den Pıonieren gehört hatte. Daf sıch »dıe tradıtionellen Kırchenautoritäiäten«
durchaus nıcht MNUr »auft den Druck relıg1öser Bücher« verlegten (Glass/Roper, 1935 zeıgt
die 1865 gegründete Presse der Salvatorianer (al-matba‘a al-muballi5iya)”, VO allem nıcht-
relig1öse Schritten gedruckt wurden (15 »profane« 1m Vergleich »relig1Ösen«), VO denen
etliche der Feder VO Nasıf al-Yazı$1 eNT.:  ammten, dem gefeıerten Nestor der arabischen lıterarı-
schen Wiedergeburt Nahda):” Dıie Druckereı produzierte 18 /C) auch eıne VO dem syrisch-
katholischen Priester Lou1s (Luwis) Sabüun$i begründete un: herausgegebene, lıterarısch-
wissenschattliche Zeitschrift, die ann spater ach Kaıro verlegt Sr de

{ )as eigentlich Phänomenale 1n der Geschichte des liıbanesischen Buchdrucks 1m Jahrhundert
WaTtr allerdings nıcht sehr das Entstehen VO Druckereien 1n der”stark westlich gepragten
Metropole Beırut, sondern die zeitgleiche Ausbreitung des Buchdrucks ber das ZESAMLE Land
auch 1n entlegene Orte und Regionen hineıin (Dayr al-Qamar, Ehden 8.)35 Der Umstand, da
E sıch uch nJer fast ausschließlich christliche Unternehmungen handelte, macht deutlich,
da{ß sıch muslimiısche Kreıse selbst ın der zweıten Hältte des Jahrhunderts dem Medium
Buchdruck gegenüber och immer zögerlıch verhielten. Lebten hıer Ite Vorbehalte das
gedruckte Wort fort, tehlte 6S eıner adäquaten Lesekultur und sSOmıt der nötıgen Leserschaft,
mangelte CS technıschem Verständnis? Antworten auf diese 1M Ontext eınes als »Revolution«
bezeichneten Prozesses csehr zentralen Fragen bleiben die utoren leider schuldıg. Wenn Glass

A 7u Rata’il Rahıba (1759-1831) Ilyas Kuwaıtir, Ar-rahbäniya al-muhallısiya fz SUutur WA-SOANT ,
[Libanon] 1996, 85-89 als »Inspirator« der Druckere1 VO'  — Bülaa: 88) Zur Mitwirkung

Rahıbas der Druckereı NC Bul  aq vgl uch Halıl Sab  at, Tarıh at-tıbaka fz I-masrıq al-arabi,
Kalro 1966, 140

&1 Thomas Phılıpp, The 5Syrıans ın Egypt 5-1 Stuttgart 1985; 68-69
Kuwaytır, 8S0-81; Saihü, Tarıh fann at-tiba'a » 105216

55 Saihü, Tarıh fann at-tıba'a 106-107
Kuwarytır, Saihü, Tarıh al-adab al-‘arabiya (1800-1925), Beıirut 1994 TT Ta Sabün$gı
(1833-1928) zudem Miha al-Gumaiyıl, Tarıh WAa-SLYAY aAhanat as-Surıyan al-Ratulik MUıN
SBeırut 1986, PAT= Da

35 Vgl Saihü, Tarıh fann at-tıba'a 138-149
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und Roper 1m ahrhundert eıne »Erneuerung der arabıschen Schriftkultur 1MmM Nahen (Isten 1m
Zeitraffertempo« beobachten (Glass/Roper, 181), 1STt 1€eS$ eıne Frage der Perspektive. (semessen

den Entwicklungen, die sıch 400 Jahre (l ıIn Europa abgespielt hatten, als allein 1n der
Inkunabelnzeıt bınnen 50 Jahren weıt ber eintausend Druckereien SEwWa 2760 Druckorten
entstanden5 die etwa Millionen Bücher produziert hatten, vollzogen sıch die Prozesse
1mM Orıient selbst 1m Jahrhundert och 1m Zeitlupentempo. uch WEelnNn das Jahrhundert
zweıtelsohne eınen sıchtbaren Fortschritt gegenüber den beıiden VOTANSCHANSCHNCHN Jahrhunderten
brachte, blieb der Rückstand Europa und Nordamerika 1n jeder Hınsıcht EXLFEHNN Welche
Auswirkungen 1€es aut dle betroffene Regıion haben mulßßste, der CS nıcht wiırklıch und umtassend
gelang, Anschlufß die sıch rasant entwickelnde Informations- und Wıssensgesellschaft des
Westens gewınnen, ın der Druckerzeugnisse eiıne entscheidende Rolle spielten und spıelen),
kannn I1a  — 11UTr erahnen. Dıie Dürftigkeit der Quellen gyEeSTLALLEL für die Frühzeit des Buchdrucks ın
der arabischen Welt, die bıs we1lt 1n das Jahrhundert währte, Ja ın einıgen Regionen ar erst

danach einsetzte, keine Untersuchungen W1€ s1e für Europa der Nordamerıika möglıch sind
ber E scheint doch > da: die aktuellen, graviıerenden Rückstände der arabischen Länder aut
dem Gebiet des Buch- und Zeitungsdrucks, W1€ S1eE SFSt unlängst wıeder VO rab Human
Development Report 2003 aufgezeigt wurden, eine historische Determinante haben, die weıt 1ın
die vorkoloniale Epoche zurück reicht.

arsten Walbiner

Acts of the International Congress Comparatıve Liturgy. Fıfty Years after
Anton Baumstark (1872-1948). Rome, 25-729 September 096 ed by Robert

Taft: Gabriele Wınkler (DEA Z65 Roma 2Z2001; 1076 Seliten

Der Name Anton Baumstark steht tür eınes der bedeutendsten Kapıtel lıturgiewissenschaftlicher
Forschung des Jhs Die VO ıhm mafßgeblich gepragte Methode der Vergleichenden Liturgie-
wıssenschaftt hat nıcht 1Ur die philologische und historische Erforschung der alten Liıturgien
befruchtet, sondern arüber hınaus für das Verständnis der Traditionen des christlichen rıents
und damıt für dıe christliche Ökumene Auferordentliches geleistet. Schließlich schuf dıie Ertor-
schung der altkırchlichen Liturgien entscheidende VOI'8.USSCIZUI’IgCI'I tür die Erneuerung des (5O0f-
tesdienstes 1n den unterschiedlichen Kontftessionen. Von daher lag CS nahe, anläßlich des
Todestages eiınen wıssenschaftlichen Kongrefß abzuhalten, der sıch aus unterschıiedlichsten Per-
spektiven m1t dem Werk Anton Baumstarks un: seıiner Wırkungsgeschichte befafßte. Er tand 1mM
September 1998 1m Pontitficıio Istıtuto Orientale 1n Rom 5 die Akten lıegen bereıits selt 2001
VO  < Verantwortlich für dıe Planung und Durchführung die Herausgeberın und der Heraus-
geber des vorliegenden Bandess, die 1n Tübingen ehrende Protessorin für Lıturgiewissenschaft
Gabriele Wınkler un: der 1n Rom ehrende Jesunt Robert Taft; beide 1ın vorderster Lınıe heutiger
philologisch un historisc Orlentlierter lıturgiewıssenschaftlicher Forschung stehend. SO VErWUN-

dert er auch nıcht, da{ii s1e die führenden Gelehrten AUS aller Welt dem Kongrefßs 1ın Rom
versammeln konnten. Der Kongrefßband 1st enn auch W1€e eın »Who 15 who« »interna-
tionaler lıturgievergleichender Forschung. Er spiegelt einerseıts die Architektur des römıiıschen
Kongresses wıder, stellt darüber hınaus aber uch eın Kompendium des STAatLus YJUO un der
anstehenden Fragen dar.

Der weıte Horızont der Fragestellungen wiırd 1m Eıinleitungsessay der beıden Herausgebenden
abgesteckt. Darın kommen dıe Prinzıpien Baumstarkscher Forschung 7Ea Sprache, insbesondere


